Lösungsorientierte Kurzzeittherapie nach De Shazer

Theorie allgemeines

Das Modell der lösungsorientierten Kurztherapie grenzt sich von der üblichen Weise syst. Therapie und Familientherapie explizit ab.

Gehört aber zu dem Bereich syst. Therapien

Dieser Zweig wurde vor allem von der Schule aus Milwaukee, also der Gruppe um Steve de Shazer entwickelt.

Die Grundannahmen dieser Schule sind:

· Die Zukunft ist wichtiger als die Vergangenheit

· Die Lösung ist schon vorhanden (sie wird zur Zeit nur nicht genutzt)

· Um etwas zu verändern lautet die therap. Botschaft vereinfacht: Mach etwas anderes oder Betrachte es anders !

Kernaussage:

es ist ein großer Irrtum der Psychotherapie zu vermuten, dass zwischen einem Problem und seiner Lösung ein Zusammenhang bestehe

Bsp. Türschloss S. 35

Problem talk creates Problems, solution talk creates solutions

Lösungsorient. Denken steht im pragmat Gegensatz zu Defizit Konzepten, wie z.B. dem Dopamin Mangel, oder der dysfunktionalen Familie.

Die zugrunde liegende Philosophie ist, dass ein komplexes Problem keine komplexe Lösung verlangt. (z.B. gordische Knoten)

Nach der Auffassung De Shazers gibt es keinen Zusammenhang zwischen dem Problem und der Lösung.

z.B. so wie eine Landschaft einzigartig und ihr Straßennetz denkbar kompliziert ist, so reicht es doch wenn ich mir die Nummern der Autobahnen merke, um sicher von A nach B zu kommen.

hier unterscheidet sich die Schule aus Milwaukee von der Mailänder Schule

Das therap. System wird mit dem Ziel baldmöglichster Beendigung angelegt.

Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, zu erheben, woran denn für beide Seiten erkennbar sein könnte, dass das Problem gelöst ist

Im Gegensatz zu dem Mailänder Modell sehen sie Symptome nicht als die denkbar beste Lösung unter gegebenen Verhältnissen, sondern nur als eine Lösung.

Krankheit kann also nach ihrer Ansicht eine Möglichkeit sein, Beziehungen zu stabilisieren, doch gehen sie davon zu Beginn einer Behandlung nicht aus

Ein gewisses Maß von Wissen, über die Geschichte und über das Problem ist wichtig und notwendig.

Zum einen zur eigenen Orientierung, zum anderen, um in Kontakt mit dem Gegenüber zu kommen.

Er würde sich wahrscheinlich wenig verstanden fühlen, wenn der Berater von dem Problem rundum nichts wissen will.

Dafür ist das Wissen und das Nachfragen über ein Problem durchaus wertvoll

Entsprechend dem Axiom, dass man „nicht nicht kommunizieren kann“ ist es unmöglich, Fragen zu stellen, ohne dabei zugleich bei den befragten Personen eigene Ideen anzustoßen.

In jeder Frage versteckt sich nämlich auch eine implizierte Aussage, die die gewohnte Art, wie in der Familie Dinge gesehen werden, potentiell verstören kann.

Es wird also nicht nur Information gewonnen, sondern auch geschaffen. 

Z.B. Wenn ein Berater fragt:

„ Ist das Symptom stärker, wenn Sie dabei sind oder ihr Mann?

 Dann steckt darin impliziert das Angebot, das Symptom als Beziehungsphämomen zu sehen und nicht als individuelles Problem des Kindes.

Eine Theorie der Lösung:

Landkarte

allgemeines:

Die Theorie oder Landkarte ist eher der Versuch zu beschreiben, was wir tun, als vorzuschreiben, was getan werden sollte.

In Beratungs Bereichen erweist sich die genaue Klärung der Kundenwünsche als ein Weg, unnützen Verschleiß von Zeit, Geld und Energie dadurch zu vermeiden, dass man nichts anbietet, was auf keine Nachfrage trifft. 

Eine Auftragsklärung steht vor allem am Anfang eines jeden Beratungsprozesses an.

Die Erwartungen an ein Beratungsgespräch sind oft kontrovers, da verschiedene (unausgesprochene) Aufträge von verschiedenen Personen oder Institutionen bestehen können.

Z.b. der Jugendrichter schickt einen straffälligen Jugendlichen im Rahmen einer Bewährungsauflage zur Psychotherapeutin...

Damit der Berater nicht in die Zwickmühle kommt unlösbare Aufträge lösen zu müssen helfen folgende

Eine syst. Kundenorientierung erfordert daher als erstes eine ausführliche Auftragsklärung:

· Wer alles zu den Auftraggebern gehört

· und was diese genau wollen.

De Shazer: Besucher – Klagender – Kunde

Besucher

Kommen oft nicht freiwillig, sie werden geschickt ohne ein eigenes Anliegen zu haben. (z.B. von Gerichten, Schulen, Ärzten).

 Es gibt keine explizite Beschwerde, keinen Veränderungsauftrag. In diesem Fall werden die bisherigen Lösungen positiv gewertet, ansonsten weder Therapie noch Aufgaben angeboten.

Klagender

Als Klagende werden Personen mit Beschwerden bezeichnet, doch wird die Veränderung in erster Linie von anderen erwartet (z.B. vom Berater oder von der Tochter).

In der Beratung werden vor allem Verhaltensbeobachtungs- oder Denkaufgaben gestellt.

Kunde

Nur Personen, die eine Beschwerde haben und den Wunsch haben etwas aktiv dagegen zu tun, werden als Kunden angesehen. 

Ein Kunde ist auch bereit, gewisse Verhaltensaufgaben durchzuführen.

Innere Leitschema:

Er versucht die Situationen zu beleuchten, in der ein Klient das Problem von sich aus gelöst hat,

und die exakten Bedingungen und Umstände, warum das möglich war.

Hierbei wendet der Berater als erstes seine Aufmerksamkeit den Ausnahmen zu, d.h. den Situationen, in denen der Patient selbst schon eine Lösung gefunden hat.

z.B. Fragen nach Ausnahmen vom Problem

Vergleicht man Problem-Zeiten mit Nicht-Problem-Zeiten, so werden die Bedingungen dieser Unterschiede deutlich.

Dazu bieten sich drei aneinander anschließende Fragen an:

Wie oft (wie lange, wann, wo) ist das Problem nicht aufgetreten?

Was haben sie und andere in diesen Zeiten anders gemacht?

Wie haben Sie es da geschafft, das Problem nicht auftreten zu lassen?

Wie könnten Sie mehr von dem machen, was sie in diesen nicht Problem Zeiten gemacht haben?

Das Passen entwickeln:

Das gesammelte Wissen soll helfen, ein Vorgehen entwickeln zu können, das der betroffenen Person entspricht, also z:B.

· in der gleichen Sprache sprechen

z.B. statt zu sagen:

Gesetzt der Fall, ich würde ihre Frau fragen, was sie zu dem Problem meinte

ist bei Familien der Unterschicht wohl eher angebracht:

Was meint denn ihre Frau zu dem Problem?

· die Werte des Klienten berücksichtigen

· die Ziele seines Lebens zu akzeptieren

1. Eine Beschwerde konstruieren

z.B. Was führt Sie denn hierher.

Patienten berichten dann meist über ein Problem, das sie nicht alleine lösen können

2. Nach Ausnahmen suchen

Ausnahmen sind die Situationen, in denen der Klient selbst schon eine Lösung gefunden hat.

z.B. Sie sagten sie kommen hierher, weil sie unter so schrecklichen Depressionen leiden. Wann ist das denn anders, wann fühlen sie sich fröhlicher.

Funktioniert das nicht kann man die Frage umdrehen:

Ach, das ist ja außergewöhnlich, sie meinen, sie sind wirklich den ganzen Tag depressiv, wirklich 24 Stunden am Tag, ohne den geringsten Unterschied?

Funktioniert immer noch nicht:

Woher wissen Sie dann, das sie depressiv sind, wenn immer alles gleich ist? War es früher einmal anders oder gibt es doch Ausnahmen?

Es werden mit den Ausnahmen gleichzeitig Ziele formuliert:

z.B. durch die Wunderfrage

Nun gibt es aber auch Klienten, die keine Ausnahmen angeben, sich keine Wunder vorstellen, noch den Schimmer einer Hoffnung sehen können.

Sie werden unterschieden in Klienten mit konkreten und solche mit diffusen Beschwerden:

3. konkrete Beschwerden:

Klienten mit konkreten Beschwerden werden in einer Weise gefragt, die die Beschwerden weiter konkretisieren.

Wenn also jemand sagt, er sei den ganzen Tag unerträglich depressiv, dann wäre das Ziel dies weiter zu spezifizieren:

z.B. Wann ist es am schlimmsten?

(In welchem Raum ist es am besten / schlimmsten)

Ist es vor dem Frühstück genauso schlimm wie nach dem Frühstück?

Auf diese Weise mag sich dann doch ein Bild entwickeln, in dem ein Unterschied deutlich wird, der sich dann in einer Verschreibung nützen lassen kann

4. Die zweite Untergruppe sind Klienten, die lediglich diffuse Beschwerden ohne Ausnahmen angeben können und nicht in der Lage sind, die Beschwerden näher zu charakterisieren.

z.B. mir geht es irgendwie schlecht...

Sie bekommen die Standardaufgabe der ersten Sitzung verschrieben:

Ich habe eine Aufgabe für Sie, die sie bitte bis zur nächsten Sitzung machen sollen. Ich möchte, dass sie zwischen heute und dem nächsten Mal ganz genau beobachten, was sich in ihrem Leben ereignet, von dem sie sich wünschen, dass es sich auch weiterhin ereignen soll

Um die bestimmten Ziele zu erreichen bedient sich die Schule aus Milwaukee verschiedenen Hausaufgaben in Form von Verschreibungen.

